
Hilfe, die Schnecken kommen
Der NABU gibt Tipps zum Umgang mit den schleimigen Beetbesuchern

Salzgitter. Abgefressene Ge-
müsepflanzen und kahle Stau-
den wohin das Auge blickt: In
diesem Jahr sind besonders
viele Schnecken in unseren
Gärten unterwegs. Der regen-
reiche Spätfrühling hat den
Weichtieren optimale Bedin-
gungen zur Vermehrung ver-
schafft. Die NABU-Regional-
geschäftsstelle in Salzgitter
gibt Tipps, wie Gärtnernde
ihren Frieden mit den schlei-
migen Tieren machen und
trotzdem etwas ernten kön-
nen.

„Unsere Gemüse- und
Obstgärten sind für Schne-
cken ein Schlaraffenland“,
sagt Josefine Stangenberg,
Leiterin des NABU-Büros für
Südost-Niedersachsen.
„Wildpflanzen wehren sich
mit Bitterstoffen gegen Schne-
ckenfraß. Bei unseren Gemü-
sepflanzen wurden diese Stof-
fe aus vielen Sorten herausge-
züchtet – damit sind sie für
Schnecken besonders lecker.“

Einige Jahre hatte junges
Gemüse etwas bessere Chan-
cen groß zu werden. Aufgrund
der vergangenen regenarmen
Dürresommer gab es eher we-
nig Schnecken. Da es in die-
sem Jahr bisher sehr nass in
Deutschland ist, sind die
Weichtiere besonders aktiv
und haben viel Gelegenheit,
sich fortzupflanzen.

Auch die kürzeren Winter
haben ihren Anteil an der
Schneckenschwemme. Weil es
früher warm wird, können
sich die Schnecken auch frü-
her vermehren. Wenn dann
noch wochenlange Nässe hin-
zukommt, hat man besonders
viele Schnecken in den Gär-
ten.

Josefine Stangenberg rät al-
lerdings davon ab, Schnecken-
korn, Salz oder Bierfallen zu
verwenden. „Häufig enthält
Schneckenkorn Wirkstoffe,
die auch den Fressfeinden der
Schnecken schaden. Metalde-
hyd und Mesurol können bei-
spielsweise beim Igel tödliche
Vergiftungen verursachen.
Außerdem kann das Gift auch
nicht problematische
Schneckenarten töten“, so die
NABU-Mitarbeiterin.

„Das gilt auch für Nemato-
den, durch die nützliche
Schneckenarten in Mitleiden-
schaft gezogen werden kön-
nen – wie Tigerschnegel, die
andere schädliche Schnecken-
arten dezimieren, indem sie
deren Eier fressen.“

Bierfallen ziehen durch
ihren Geruch Schnecken an –
so hat man am Ende auch die
Schnecken aus den Nachbar-
gärten im Beet. In den Fallen
können auch unter Natur-

schutz stehende Tiere, wie
Spitzmäuse, ertrinken, die zu-
dem ebenfalls Fressfeinde der
Schnecken sind. Die Weich-
tiere mit Salz zu bestreuen, ist
ebenfalls keine Lösung. „Ab-
gesehen davon, dass die
Schnecken qualvoll sterben,
ist Salz für den Boden schäd-
lich. Dort wächst dann nichts
mehr“, warnt Josefine Stan-
genberg.

Ein Hochbeet kann etwas
Abhilfe schaffen. Dort finden
sich viel weniger Schnecken
als am Boden. „Auch
Schneckenzäune mit ihrem
speziell gebogenen Rand kön-
nen die Tiere abhalten“, so
Stangenberg.

Durch eine naturnahe Gar-
tengestaltung mit wilden
Ecken, Stein- oder Kompost-
haufen, die viele Versteck-
möglichkeiten und ein gutes
Nahrungsangebot bietet, lockt
man natürliche Fressfeinde
der Schnecke wie Igel, Laufkä-
fer und Hundertfüßer in den
Garten.

Heimische Pflanzenarten
fördern diese Fressfeinde
ebenfalls.

„Bei starkem Schnecken-
vorkommen sollte man den
Garten morgens wässern statt
abends, denn in der Dunkel-
heit werden die Tiere beson-
ders aktiv, bei Sonne ziehen
sie sich zurück“, rät die Natur-
schützerin. Absammeln und
die Schnecken weit weg aus-
setzen, ist auch eine gute Mög-
lichkeit – allerdings auf kei-
nem Fall in einem Natur-
schutzgebiet, denn das ist ver-
boten.

Nicht alle Schnecken rich-
ten Schäden in den Beeten an.
Es sind vor allem die Nackt-
schnecken, allen voran die
Spanische Wegschnecke, die
den größten Appetit auf Salat
und Co. haben. Häuserschne-
cken sind weniger gefräßig
und einige Arten, wie die
Schnegel, fressen gar kein fri-
sches Grün.

„Einen schneckenfreien
Garten kann man kaum er-
reichen – und das ist auch gar
nicht wünschenswert“, betont
Josefine Stangenberg.
„Schnecken haben eine wich-
tige ökologische Funktion im
Garten und in der Natur. Sie
fressen nicht nur pflanzliche
Stoffe, sondern auch Aas. Der
Schneckenkot ist zudem bes-
ter Pflanzendünger.

Außerdem gibt es viele Tie-
re, die Schnecken zum Fressen
gernhaben: Vögel, Igel, Am-
phibien, Reptilien. Gärtnerin-
nen und Gärtner sind also gut
beraten, ein Stück weit ihren
Frieden mit den Schnecken zu
schließen.“

Viele Menschen finden sie eklig: eine Nacktschnecke hat es sich auf einem Blatt gemütlich gemacht.
Foto: NaBU/Kathy Büscher
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